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ers tes Ka Pi tel

als ich auF wa che, ste he ich 
barfußaufkaltenSchieferziegeln.Benommenschaueich

nachunten.InabgerissenenZügenatmeichdieeiskalte

Luftein.

ÜbermirsindSterne.UntermirstehtdieStatuevon

ColonelWallingford,wasbedeutet,dassichdenSchulhof

vomGiebelderSmytheHallausbetrachte,womeinSchlaf

traktliegt.

Ichkannmichnichtdaranerinnern,dieStufenzum

Dacherklommenzuhaben.Ichweißnochnichteinmal,

wiemandorthinkommt,woichjetztbin.DasisteinProb

lem,dennschließlichmussichwiederzurück,undzwar

möglichst,ohnezusterben.
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Ichversuche,stillzustehen.Ichdarfnichtzuheftigein

atmen.IchklammeremichmitdenZehenandenSchiefer.

DieNachtistruhig,somitternachtsstillundleise,dass

diekleinsteBewegung,jedesnervöseAtmen,einEchoher

vorruft.AlsdieschwarzenKronenderBäumeübermirrau

schen,zuckeichüberraschtzusammen.MeinFußrutscht

überetwasMatschiges.Moos.

Ichversuche,dasGleichgewichtwiederzuerlangen,aber

meineBeinegebennach.

MeineFingergreifeninsLeere,meinenackteBrustknallt

aufSchiefer.MitderHandpralleichaufspitzesKupfer

blech,aberichspüredenSchmerzkaum.Alsichmitden

Beinenausschlage,treffeicheinenSchneefang;ichstemme

michmitdenZehendagegenundversuche,Haltzufinden.

Erleichtertlacheichauf,obwohlichsosehrzittere,dassan

Kletternnichtzudenkenist.

VorKältewerdenmeineFingertaub.MeinHirnsingt

imAdrenalinrausch.

»Hilfe«,sageichleiseundspüre,wieverrücktesGeläch

terinmeineKehlesprudelt.IchbeißemirindieWange,

umeszuunterdrücken.

IchkannnichtumHilferufen.Ichdarfnichtaufmich

aufmerksammachen.DaswäredasEndemeinersorgsam

gewahrtenFassadeeinesganznormalenJungen.Schlaf

wandelnistKinderkram,sonderbarundpeinlich.

Im Dämmerlicht lasse ich den Blick über das Dach

schweifen.WiesinddieSchneefängeverteilt?Dieseklei

nendreieckigenPlastikdingersollenverhindern,dassder
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Schnee in Lawinen herunterkommt. Für mein Gewicht

sindsienichtgeschaffen.Vielleichtkannichnachunten

klettern,wennichaneinFensterherankomme.

IchstreckeeinenFußausundhangelemichsoschlan

genhaftwiemöglichzumnächstenSchneefang.DerSchie

ferzerkratztmirdenBauch,denneinigeZiegelsindge

sprungenundschief.IchtreteaufdenSchneefang,dann

aufdennächstenundweiterbisandenRanddesDaches.

DochdieFensterliegenzuweituntenundichkannnir

gendsmehrhin;deshalbbeschließeichkeuchend,lieber

denSpottzuertragen,alszusterben.

IchatmedreimalhastigdiekalteLufteinundschreie

los.

»Hey!Hallo!Hilfe!«DieNachtschlucktmeineStimme.

IchhöredasferneRauschenderMotorenaufdemHigh

way,aberkeinGeräuschausdenZimmernuntermir.

»HEY!«DiesmalbrülleichausvollemHals,solaut,dass

dieWortemeineKehlewundkratzen.»Hilfe!«

IneinemZimmergehtdasLichtan,undichsehe,wie

jemanddieHändegegendieFensterscheibedrückt.Kurz

daraufwirddasFenstergeöffnet.»Hallo?«,kommtesver

schlafenvonunten.EinenAugenblicklangerinnertmich

dieStimmeandieeinesanderenMädchens.Dochdieses

Mädchenisttot.

IchlassemeinenKopfüberdieSeitehängenundsetze

einmöglichstbekümmertesLächelnauf,damitsienicht

ausrastet.»Hieroben«,sageich,»aufdemDach.«

»OhmeinGott!«,keuchtJustineMooreerschrocken.
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WillowDaviskommtansFenster.»IchholedenHaus

vorsteher.«

IchschmiegedieWangeandiekaltenZiegelundrede

mirein,dassallesinOrdnungist,dasseskeinFluchist,

dassallesgutwird,wennichnureinweniglängerausharre.

UntermirströmendieSchülerausdenSchlaftraktenzu

sammen.

»Spring!«,rufteinIdiot.»Tu’sdoch!«

»MrSharpe?«,ruftDekanWharton.»KommenSiesofort

darunter,MrSharpe!«SeinSilberhaarstehtzuBerge,als

hätteereinenStromschlagerhalten,seinMorgenmantel

istauflinksgezogenundnachlässigzugebunden.Diegan

zeSchulekannseineFeinrippunterhosesehen.Imselben

Momentwirdmirbewusst,dassichnurBoxershortsan

habe.Wennersichlächerlichmacht,dannicherstrecht.

»Cassel!«,schreitMsNoyes.»Cassel,springnicht!Ich

weiß,eswarinletzterZeitnichteinfach…«Siebrichtab,

alswüsstesienicht,wiederSatzweitergehensoll.Wahr

scheinlichversuchtsie,sichzuerinnern,wasnichtsoein

fachgewesenwäre.MeineNotensindgut.Mitdenanderen

kommeichauchklar.

Ichschauewiedernachunten.Handykamerasblitzen.

Die jüngsten Schüler hängen aus den Fenstern des be

nachbartenStrongHouse,währenddieältereninSchlaf

anzügenundNachthemdenaufdemRasenrumstehen,

obwohldieLehrerverzweifeltprobieren,siewiederrein

zuscheuchen.
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IchschenkeihnenmeinschönstesGrinsen.»Cheese«,

sageichleise.

»KommenSierunter,Sharpe«,brülltDekanWharton.

»IchwarneSie!«

»Esgehtmirgut,MsNoyes«,rufeich.»Ichweißnicht,

wie ich hier raufgekommen bin. Schlafwandelnd wahr

scheinlich.«

IchhattevoneinerweißenKatzegeträumt.Siebeug

tesichübermichundatmetetiefein,alswolltesiemir

dieLuftausdenLungensaugen.Stattdessenbisssiemir

dieZungeab.Estatnichtweh,aberichwurdevonPanik

überschwemmt,jaerstickt.ImTraumwarmeineZungeein

zuckendesrotesDing,sogroßwieeineMausundfeucht–

dieKatzehattesieimMaul.Ichwolltesiewiederhaben.

IchsprangausdemBett,umdieKatzezufangen,abersie

warzudünnundzuschnell.Ichjagtehinterihrher.Und

schonbalancierteichaufeinemSchieferdach.

InderFerneheulteineSirene,siekommtnäher.Meine

WangentunwehvomDauergrinsen.

SchließlichsteigteinFeuerwehrmanneineLeiterhoch

undholtmichrunter.SiehüllenmichineineDecke,aber

ichkannihreFragennichtbeantworten,sosehrklappern

meineZähne.AlshättedieKatzemirwirklichdieZunge

abgebissen.

BeimeinemletztenBesuchimBüroderSchulleiterinkam

ichinBegleitungmeinesGroßvaters,ummichanzumel

den.Ichweißnoch,wieerPfefferminzbonbonsauseiner
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KristallschaleinseineJackentaschebeförderte,während

DekanWhartonerklärte,wasfüreinenanständigenjun

genMannsieausmirmachenwürden.DieKristallschale

wanderteindieandereJackentasche.

JetztsitzeichindemselbengrünenLedersessel,indie

Decke gehüllt, und zupfe an dem Verband um meine

Hand.Wirklich,einanständigerjungerMann.

»Schlafwandeln?«,fragtDekanWharton.Mittlerweile

trägtereinenbraunenTweedanzug,aberdieHaarestehen

immernochzuBerge.ErlehntaneinemRegalmitange

staubtenKonversationslexikaundstreichtmiteinembe

handschuhtenFingerüberihrebröckeligenEinbände.

Mirfälltauf,dasseineneue,billigeGlasschalemitPfef

ferminzbonbonsaufdemSchreibtischsteht.MeinKopf

tut weh; ich wünschte, die Bonbons wären Aspirintab

letten.

»Ich habe früher mal geschlafwandelt«, erkläre ich.

»Aberdasistlangenichtmehrvorgekommen.«

NachtwandelnistgarnichtsoaußergewöhnlichbeiKin

dern,vorallembeiJungen.DashabeichimInternethe

rausgefunden,nachdemichmitdreizehninunsererEin

fahrtaufgewachtwar.MeineLippenwarenblauvorKälte,

undichhattedasunheimlicheGefühl,geradevonirgend

woherzukommen,woranichmichnichterinnernkonnte.

HinterdenBleiglasfensterntauchtdieMorgensonnedie

BäumeingoldenesLicht.MsNorthcutt,dieRektorin,hat

verquollene,rotgeränderteAugen.SietrinktKaffeeaus

einemBechermitdemWallingfordLogo,densiesofest
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umklammert,dassderHandschuhüberihrenKnöcheln

spannt.

»Ichhabegehört,SiehattenProblememitIhrerFreun

din«,sagtSchulleiterinNorthcutt.

»Nein«,widersprecheich.»Dasstimmtnicht.«Audrey

hattenachdenWeihnachtsferienmitmirSchlussgemacht,

weilsiemeineschlechteLaunenichtmehrertragenkonn

te.IchkannschließlichkeineProblememiteinerFreundin

haben,mitderichgarnichtmehrzusammenbin.

DieRektorinräuspertsich.»EsgibtSchüler,diebehaup

ten,SiewürdeneinWettbürobetreiben.SindSieirgendwie

inSchwierigkeiten?HabenSieSchulden?«

IchsenkedenBlickundunterdrückeeinLächeln,als

siemeinkleineskriminellesUnternehmenerwähnt.Da

beihandeltessichnurumeinpaarFälschungenundein

wenigBuchmacherei.EchtenBetrugkannmandasnicht

nennen.IchhabenochnichtmaldenVorschlagvonmei

nemBruderPhilipaufgegriffen,dieMinderjährigenhier

mitAlkoholzubeliefern.Außerdembinichmirziemlich

sicher,dassdieSchulleiterinsichnichtfürdiepaarWetten

interessiert.Trotzdembinichfroh,dasssienichtweiß,wie

heißdieWettendaraufsind,welcheLehreresmiteinander

treiben.NorthcuttundWharton,daswäreweithergeholt,

aberdashältdieLeutenichtdavonab,gutesGelddarauf

zuverwetten.IchschütteledenKopf.

»LeidenSieinletzterZeitunterStimmungsschwankun

gen?«,fragtDekanWharton.

»Nein«,antworteich.
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»IrgendwelcheEssoderSchlafstörungen?«Erhörtsich

an,alswürdeerauseinemRatgeberzitieren.

»Das Problem betrifft tatsächlich mein Schlafverhal

ten«,sageich.

»WaswollenSiedamitsagen?«MsNorthcuttklingtauf

einmalhellwach.

»Garnichts!Außerdassichgeschlafwandeltbinund

nichtversuchthabe,michumzubringen.Selbstdannwür

deichnichtvomDachspringen.Undwennichdochvom

Dach springen wollte, würde ich mir vorher eine Hose

anziehen.«

DieRektorintrinkteinenSchluckKaffee.IhrGriffhat

sichentspannt.»UnserAnwalthatmichangewiesen,Sie

nichtmehrimSchlaftraktübernachtenzulassen,essei

denn,SiekönneneinärztlichesAttestanbringen,dassso

etwasnichtmehrvorkommenwird.Ehedasnichtgeklärt

ist,stellenSieeinzuhohesRisikofürunsereHaftpflicht

versicherungdar.«

Ichhatteerwartet,dassSiemireinenHaufenMister

zählenwürden,abermitsolchenFolgenhabeichnicht

gerechnet.MiteinerStrafpredigtja,möglicherweiseso

garmiteinemTadel.Ichbinerstmalzugeschockt,um

etwaszusagen.

»Aber ich hab doch gar nichts verbrochen«, sage ich

schließlich.

Dasistnatürlichdumm.Alsobmanbekommenwürde,

wasmanverdient.AbgesehendavonhabeichjedeMenge

verbrochen.
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»IhrBruderPhilipwirdSieabholen«,sagtDekanWhar

ton.AlsereinenBlickmitderLeiterintauscht,fasstersich

unwillkürlichandenHals,woicheinebunteSchnurund

denUmrissdesAmulettsunterseinemweißenHemdent

decke.

Verstehe.Siefragensich,obmichjemandbearbeitethat,

obeseinFluchwar.EsistkeingroßesGeheimnis,dass

meinGroßvateralsTodeswerkerfürdieZacharovFami

liegearbeitethat.DieschwarzenStummelanstelleseiner

FingersindderBeweis.UndwennsieZeitunglesen,wis

sensieauchübermeineMutterBescheid.MrWhartonund

MsNorthcuttbrauchennichtsonderlichvielFantasie,um

allesundjedes,wasihnenanmirkomischvorkommt,auf

dieFluchmagiezuschieben.

»SiekönnenmichnichtwegenSchlafwandelnsrauswer

fen.«Ichsteheauf.»Dasistdochnichtlegal.Bestimmtdis

kriminierenSiedamit…«Ichhöreaufzureden,weilmir

füreinenMomentmulmigwird,alsichmichselbstfrage,

obmichjemandverfluchthat.Rückblickendversucheich,

michzuerinnern,obmicheineHandgestreifthat,aber

mirfälltwirklichniemandein,dermichohneHandschu

heberührthabenkönnte.

»ÜberdeineZukunfthierinWallingfordhabenwirnoch

nichtendgültigentschieden.«DieSchulleiterinblättertin

denUnterlagenaufihremSchreibtisch.DerDekangießt

sicheinenKaffeeein.

»IchkannimmernochalsTagesschülerkommen.«Ich

möchtenichtineinemleerenHausschlafenoderbeiei
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nemmeinerBrüderunterkriechenmüssen,abersowird

eskommen.Ichwerdeallesdafürtun,damitmeinLeben

sobleibt,wieesist.

»GehenSieaufIhrZimmerundpackenSieeinpaarSa

chen.BetrachtenSiesichalskrankgeschrieben.«

»AbernurbisichdasAttestanbringe«,sageich.

DaichkeineAntwortbekomme,steheichnochkurzun

beholfenherumundgehedann.

VerschwendetnichtzuvielMitleidanmich.Diesistdie

nackteWahrheit:MitvierzehnhabeicheinMädchenge

tötet.SiehießLila,siewarmeinebesteFreundinundich

habesiegeliebt.Trotzdemhabeichsieumgebracht.Vieles

andiesemMordistinmeinerErinnerungverschwommen,

abermeineBrüderhabenmichgefunden,wieichüberih

rerLeichestand,mitBlutandenHändenundeinemselt

samenLächelnaufdenLippen.Ichselbsterinneremich

vorallemandasGefühl,dasichhatte,alsichaufLilahe

runterblickte–diesefröhlicheGenugtuung,irgendwieda

vongekommenzusein.

AußermeinerFamilie–undmirnatürlich–weißnie

mand,dassicheinMörderbin.

Daichdasaberliebernichtwäre,verbringeichdiemeis

teZeitinderSchuledamit,zulügenundsozutunalsob.

Esistsehrmühsam,sichalseinePersonauszugeben,die

mannichtist.Ichdenkenichtdarübernach,welcheMu

sikichmögenkönnte;ichüberlege,welcheMusikichhö

rensollte.AlsichnocheineFreundinhatte,wollteichsie
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unbedingtdavonüberzeugen,dassichderTypwar,den

siesichwünschte.IneinerMenschenmengewarteicherst

ab,bisichherausgefundenhabe,wiemansiezumLachen

bringt.GlücklicherweisebinichimLügenundMogelnbe

sondersgut.

Wiegesagt,ichhabejedeMengeverbrochen.

NochimmerindieDeckedesFeuerwehrmannesgehüllt,

tappe ich barfuß über den sonnenbeschienenen Hof

undhochinmeinZimmer.SamYu,meinMitbewohner,

schlingtgeradeeineschmaleKrawatteumdenKragenei

neszerknittertenHemdes.Erstauntschauterhoch.

»Mirgeht’sgut«,sagteicherschöpft.»Fallsdumichdas

fragenwolltest.«

SamstehtaufHorrorfilme,gleichzeitigistereinHard

coreNaturwissenschaftler. Er hat unser Zimmer mit

glupschäugigen Alienmasken und blutbespritzten Pos

terntapeziert.SeineElternwollen,dasseraufdieTechni

scheHochschulegehtunddanachzueinemgutpositio

niertenPharmaunternehmen.ErselbermöchtezumFilm,

AbteilungSpezialeffekte.ObwohleraussiehtwieeinBär

und von Theaterblut besessen ist, hat er seinen Stand

punktbishernichteinmalsoweitklargemacht,dassseine

Elterngemerkthätten,dasssiesichmitihremSohnnicht

einigsind.Ichmöchtegerneglauben,dasswirFreunde

sind.

WirhängennichtoftmitdenselbenLeutenrum,aber

dasmachtdieSachemitderFreundschafteinfacher.
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»Ichwolltenicht…wasimmerdudenkst,wasichvor

hatte…«,erkläreich.»Ichwillnichtsterbenoderso.«

SamlächeltundziehtseineWallingfordHandschuhe

an.»Ichwollteeigentlichnursagen:Gut,dassdunicht

nacktschläfst!«

IchwerfemichschnaubendaufmeinBett.DasGestell

protestiertquietschend.NebenmeinemKopfliegteinneu

erBriefumschlagmiteinemCode,derbedeutet,dassein

NeuntklässlerfünfzigDollaraufdenSiegVictoriaQuaro

nisbeiderTalentshowsetzt.DieQuoteistastronomisch

hoch,aberdafälltmirein,dassirgendwerinmeinerAbwe

senheitdieBücherführenunddieLeuteauszahlenmuss.

SamversetztdemFußendeeinenleichtenTritt.»Geht’s

dirwirklichgut?«

Ichnicke.Ichweiß,ichsollteihmsagen,dassichnach

HausefahreunderdannzudenGlücklichengehört,die

eineigenesZimmerhaben,aberichwilldasfragileGefühl

vonNormalitätnichtzerstören.»Binnurmüde.«

Sam nimmt seinen Rucksack. »Bis gleich, du armer

Irrer.«

IchhebezumAbschiedmeineverbundeneHand,aber

dannhalteichihnauf.»Hey,Momentmal.«

ErhatdieHandschonaufderKlinke,alsersichum

dreht.

»Also…fallsichwegmuss.Meinstdu,dieLeutekönnten

weiterihrGeldhierdeponieren?«Esfälltmirschwer,ihn

daszufragen,weilichmichinseineSchuldbegebeundda

mitgleichzeitigmeinenRauswurfzurWirklichkeiterkläre.
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Trotzdembinichnichtbereit,dieeinzigeSacheaufzuge

ben,dieinWallingfordgutfürmichläuft.

Erzögert.

»Vergisses«,sageich.»Ichhabenichts–«

Erunterbrichtmich.»BekommeichProzente?«

»Fünfundzwanzig«, antworte ich. »Fünfundzwanzig

Prozent.AberdafürerwarteichmehralsnurdasGeldein

sammeln.«

Ernicktbedächtig.»Gut,einverstanden.«

Ichmussgrinsen.»DubistdervertrauenswürdigsteTyp,

denichkenne.«

»MitSchmeicheleikommstduüberallhin«,sagtSam.

»NurnichtvomDach,wiemansieht.«

»Danke«,stöhneich.IchhievemichvomBettundhole

einekratzigeSchuluniformhoseausdemSchrank.

»Undwarumsolltestduwegmüssen?Diewerfendich

dochnichtetwaraus,oder?«

WährendichdieHoseanziehe,wendeichmichab,aber

meineStimmeverrät,wieunwohlichmichfühle.»Nein.

KeineAhnung.Komm,icherkläredir,wieesfunktioniert.«

Ernickt.»Okay.Wasmussichmachen?«

»IchgebedirmeinNotizbuchmitallenWetten,Ein

sätzenundQuoten,undduschreibsteinfachrein,welche

Wettenduannimmst.«Ichrichtemichauf,ziehemeinen

SchreibtischstuhlandenSchrankheranundsteigeschnell

aufdenSitz.»Hier.«MeineFingerschließensichumdas

Notizbuch,dasichüberdieSchranktürgeklebthabe.Ich

reißeesab.DaobenklebtnocheinsausdemletztenJahr,
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alsdieGeschäfteallmählichsogutliefen,dassichmich

nichtlängeraufmeinpassables,aberebennichtfotografi

schesGedächtnisverlassenkonnte.

Samlächeltleise.Erstaunt,weilermeinVersteckbisher

nichtentdeckthat.»Ichdenke,daskriegeichhin.«

ErblättertindenSeiten,aufdenenichalleWettenmit

samtQuotenaufgelistethabe,dieichseitAnfangmeiner

SchulzeitinWallingfordangenommenhabe.Darinwird

daraufgewettet,obdieMaus,diedurchStantonHouse

vagabundiert,vonKevinBrownmitdemHammererlegt

wirdodervonDr.MiltonmitseinenmitBaconbestückten

FallenoderobsieChaiyawatTerweilindietiergerechteSa

latFallegeht(derQuotenachgewinntderHammer).An

dereWettenwurdendarüberabgeschlossen,obAmanda,

SharoneoderCourtneydieHauptrolleinPippinbekom

menundobihreStellvertreterinihrdieHauptrollespä

terabluchsenwürde.(CourtneyhatdieRolle;sieproben

noch).EsgabsogarWetten,wieoftproWoche»Nussmuf

finsohneNüsse«inderCafeteriaserviertwurden.

EchteBuchmachernehmeneinengewissenProzentsatz

undgehendavonaus,dassdasGleichgewichtderWetten

einenGewinngarantiert.WennjemandzumBeispielfünf

DollarfüreinenKampfhinlegt,zahlterinWirklichkeit

vierDollarfünfzigplusfünfzigCentandenBuchmacher.

DemBuchmacheristesegal,wergewinnt;fürihnmuss

dieQuotestimmen,damiterdieGewinnermitdemGeld

derVerliererauszahlenkann.IchbinkeinechterBuchma

cher.DieSchülerinWallingfordwollenaufalberneSachen
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wetten,dievielleichtniestattfinden.SiehabengenugGeld,

umesausdemFensterzuwerfen.Manchmalkalkuliere

ichdieQuotealsorichtig–wieeinechterBuchmacher–,

undmanchmalrechneichdasGanzeaufmeineWeiseund

zockedarauf,allesbehaltenzukönnenstattauszahlenzu

müssen,wasichmirnichtleistenkann.Mankönntesagen,

aufeinegewisseWeisewetteichmit.

»Denkdran«,sageich,»nurCash.KeineKreditkarten,

keineUhren.«

SamverdrehtdieAugen.»Willstduernsthaftbehaup

ten, die glauben, du hättest eine Kreditkartenmaschine

hieroben?«

»Nein«,antworteich.»Siewollen,dassdumitihrerKre

ditkarteetwasfürdenBetragkaufst,densiedirschulden.

Machdasbloßnicht;dannsiehtessoaus,alshättestdu

dieKartegestohlen,undglaubmir,genaudaserzählensie

auchihrenEltern.«

Samzögert.»Jep«,sagterschließlich.

»Gut«,sageich.»AufdemSchreibtischliegteinneuer

Umschlag.Vergissnicht,allesaufzuschreiben.«Ichnerve,

ichweiß,aberichwillihmnichtverraten,dassichdasGeld

brauche.EsistkeinVergnügen,ohneGeldinderTasche

aufsoeineSchulezugehen.IchbindereinzigeSiebzehn

jährigeinWallingford,derkeinAutohat.

MiteinerGestebitteichihn,mirdasNotizbuchzurück

zugeben.

Alsichesgeradewiederfestklebe,klopftplötzlichje

mandlautandieTür.IchkippebeinahevomStuhl.Ehe
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ichetwassagenkann,gehtdieTüraufundderHausvor

steherkommtherein.Erschautmichan,alswürdeesihn

nichtwundern,michmiteinerSchlingeumdenHalszu

erwischen.

IchspringevomStuhl.»Ichhabenur–«

»Danke,dassdumeinenRucksackruntergeholthast«,

sagtSam.

»SamuelYu«,sagtValerio.»Ichbinziemlichsicher,dass

dieFrühstückszeitabgelaufenistundderUnterrichtbe

gonnenhat.«

»Wetten,dassSierechthaben?«,erwidertSamundgrinst

michan.

IchkönnteSamreinlegen,wennichwollte.Genauso:

IchwürdeihnumHilfebittenundihmgleichzeitigeine

Gewinnbeteiligunganbieten.Sokönnteichihnumeinen

BatzenvondemGeldseinerElternerleichtern.Ichkönnte

Sambetrügen,aberichtueesnicht.

Echtnicht.

AlserdieTürhintersichschließt,wendetValeriosichan

mich.»IhrBruderkannerstmorgenfrühkommen.Des

halbwerdenSiegemeinsammitdenanderenSchülernam

Unterricht teilnehmen. Wir überlegen noch, wo Sie die

Nachtverbringenwerden.«

»ZurNotkönnenSiemichimmernochansBett fes

seln.«DasfindetValerionichtlustig.

MeineMutterhatmirdieGrundlagendesTrickbetrugs

zurgleichenZeiterklärtwiediederFluchmagie.Siebe
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nutztedieFluchmagie,umzubekommen,wassiewoll

te,unddenBetrug,umungestraftdavonzukommen.Ich

kannniemandendazubringen,jemandenaufAnhiebzu

liebenoderzuhassen,sowiesie,oderdazu,deneigenen

Körpergegensichselbstzuwenden,sowiePhilip.Ichkann

auchniemandemdasGlückentziehen,sowiemeinande

rerBruderBarron,abermanmusskeinFluchmagiersein,

umalsTrickbetrügerzuglänzen.

FürmichistderFlucheineKrücke,derBetrugdage

genalles.

Es war meine Mutter, die mir Folgendes beigebracht

hat:Wennmanjemandenreinlegenwill–mitMagieund

SchlauheitoderauchnurmitSchlauheit–,mussmandas

Opferbesserkennenalsessichselbst.

ZuallererstmussmanseinVertrauengewinnen.Man

mussdasOpfereinwickelnunddafürsorgen,dassessich

fürschlauerhält.Erstdannerklärtman–oderbessernoch

derKomplize–,worumesgeht.

DasOpfersolltebeimerstenMaldirektgewinnen.In

diesemGeschäftistdasder»Überzeuger«.WenndasOp

ferweiß,dassesschonGeldinderTaschehatundjederzeit

gehenkann,kommtesausderDeckung.

ImzweitenSchrittwirdderEinsatzerhöht.Jetztgeht

esummehr.HiermusssichmeineMutternieSorgenma

chen,dennalsGefühlswerkerinflößtsiejedemdasnötige

Vertrauenein.AberauchsiemussalleStationendurchlau

fen,damitdasOpferspäter,wennessichzurückerinnert,

nichtmerkt,dassesbearbeitetwurde.



DanachmussmannurnochrausausderGeschichte

undnichtswieweg.

AlsTrickbetrügerhältmansichfürschlaueralsdenRest

derWelt;manglaubt,anallesgedachtzuhaben.Mitallem

davonkommenundjedenreinlegenzukönnen.

Ichwünschte,ichwürdenichtdarübernachdenken,alle

möglichenLeutereinzulegen,aberderUnterschiedzwi

schenmirundmeinerMutterbestehtdarin,dassichmich

nichtselbstreinlege.
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zwei tes Ka Pi tel

ich schaF Fe es ge ra de noch 
rechtzeitig,meineUniformüberzuziehenundzuFranzö

sischzuhetzen;Frühstückgibtesschonlangenichtmehr.

Das Schulfernsehprogramm von Wallingford erwacht

knisterndzumLeben,alsichmeineBücheraufsPultlege.

AufdemBildschirmverkündetSadieFlores,dassderLa

teinklubinderFreistundeeinenKuchenbasarveranstaltet,

umfürdenBaueinerkleinenOutdoorGrottezusammeln.

AußerdemtrifftsichdieRugbyMannschaftinderSport

halle.IchhangelemichvonStundezuStunde,eheichin

Geschichtedochnocheinschlafe.Alsichruckartigaufwa

che,miteinemvollgesabbertenÄrmel,fragtMrLewisgera

de:»InwelchemJahrtratdasVerbotinKraft,MrSharpe?«
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»Neunzehnhundertneunundzwanzig«, murmele ich.

»NeunJahrenachBeginnderProhibition.Direktvordem

ZusammenbruchdesAktienmarkts.«

»Sehrgut«,sagterunzufrieden.»KönnenSiemirauch

sagen,warumdasVerbotimGegensatzzurProhibitionbis

heutenichtwiederaufgehobenwurde?«

Ich wische mir den Mund ab. Meine Kopfschmerzen

sindimmernochda.»Äh,vielleichtweilderSchwarzmarkt

dieLeutemitgenügendFluchmagieversorgt?«

Einige Schüler lachen, aber Mr Lewis verzieht kei

neMiene.ErzeigtaufdieTafel,womitKreidemehre

reGründeaufgelistetstehen.IrgendwasüberInitiativen

ausderWirtschaftundeinverlängertesHandelsabkom

menmitderEuropäischenUnion.»AnscheinendsindSie

auchimSchlafzuvielemfähig,MrSharpe.DasVerfol

genmeinesUnterrichtsgehörtjedochoffensichtlichnicht

dazu.«

ErerntetmehrLacher.IchhaltemichdierestlicheStun

deüberwach,obwohlichmichdafüreinpaarMalmitei

nemStiftpiksenmuss.

DanngeheichinmeinZimmerundverschlafedenFör

derunterricht,dasLeichathletiktrainingunddenDebat

tierklub.AlsichzurAbendessenszeitaufwache,spüreich,

wiederRhythmusmeinesnormalenLebensverebbt.Und

ichhabekeineAhnung,wieichdasändernkönnte.

DieWallingfordSchuleistinvielerleiHinsichtso,wieich

siemirvorstelltenachderLektürederBroschüre,dieBar
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ronmitgebrachthatte.DerRasenistnichtganzsogrün

unddieGebäudesindkleiner,aberdieBibliothekistwirk

lichgutsortiertundzumAbendessenträgtmanSakko.

DieSchülerkommenauszweiGründenhierher.Entwe

deristdiePrivatschuleihrSprungbrettaufeineangesagte

UniodersiewurdenvoneinerstaatlichenSchuleverwiesen

undumgehendankdesGeldesihrerElterndieSchulefür

jugendlicheStraftäter,ihreeinzigeAlternative.

WallingfordistnichtdieersteLiga,aberimmerhinwur

deichaufgenommen,trotzmeinerVerbindungenzuden

Zacharovs.EswarBarronsIdee,dassdieSchulemireine

gewisseStrukturbietenkönnte.KeinunordentlichesHaus

mehr,keinChaos.Ichhabemichgutgehalten.Hieristmei

neUnfähigkeit,Fluchmagiezupraktizieren,nämlichein

Vorteil–zumerstenMalistesetwasGutes.Dennochstel

leicheineverstörendeTendenzfest,mirProblemeanden

Halszuschaffen,dieesindiesemneuenLebengarnicht

gebendürfte.WiezumBeispielmeinWettbüro,weilich

ebenGeldbrauche.Anscheinendkannicheseinfachnicht

lassen,waszudrehen.

DerholzvertäfelteSpeisesaalhateinehoheGewölbedecke,

diederGeräuschkulisseeinenbesonderenHallverleiht.An

denWändenhängenBilderbedeutenderSchulleiterund

einPorträtvonWallingfordselbst,verstehtsich.Colonel

Wallingford,derGründerderWallingfordSchuleundOp

ferderFluchmagieimJahrvordemVerbot,verhöhntmich

ausseinemGoldrahmenheraus.
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MeineSchuheklickenaufdenabgetretenenMarmorflie

sen,undichrunzeledieStirn,weildievielenStimmenwie

eineinzigesSummeninmeinenOhrendröhnen.Während

ichimmerweiterbiszurKüchegehe,werdenmeineHände

feuchtundderSchweißtränktmeineBaumwollhandschu

he,alsichdieKüchentüröffne.

IchsehemichautomatischnachAudreyum.Sieistnicht

da,aberichhättenichtguckendürfen.Ichmusssiegerade

sovielignorieren,dasssieglaubt,eswäremiregal.Aberes

darfauchnichtübertriebenwirken,denndaswürdemich

genausoverraten.

Vorallemheute,woichsonebenmirstehe.

»Siesindspätdran«,sagteinederKüchenhelferinnen,

ohnevomTischderEssensausgabeaufzuschauen,densie

geradeabwischt.Siesiehtaus,alsmüsstesielängstinRen

tesein–mindestenssoaltwiemeinGroßvater–,undein

paarDauerwellenlockenquellenausihrerPlastikhaube.

»DasAbendessenistvorbei.«

»Ja.«Dannmurmeleichnoch:»Entschuldigung.«

»DasEssenistschonverpackt.«Jetztsiehtsieaufund

hebtabwehrenddieHändeindenGummihandschuhen.

»Esistbestimmtschonkalt.«

»IchmagkaltesEssen.« Ichbestechesiemitmeinem

schönstenkleinlautenLächeln.

SieschütteltdenKopf.»UndichmagJungenmiteinem

gesundenAppetit.Ihrseidallesomager,undinderZei

tungsteht,dassihreuchzuTodehungert,genauwiedie

Mädchen.«
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»Alsoichnicht«,sageich,undpünktlichknurrtmein

Magen.DasbringtsiezumLachen.

»SetzdichindenSaal,ichbringedirwas.Nimmschon

maleinpaarPlätzchenmit.«Nundasiebeschlossenhat,

dassicheinverhungernderkleinerJungebin,machtsie

sichfröhlichandieArbeit.

ImGegensatzzudenCafeterienindenmeistenSchulen

istdasEsseninWallingfordgut.DiedunklenKeksesind

großzügigmitSirupundIngwergewürztunddieSpaghet

ti,diesiemirbringt,sindzwarlauwarm,aberichschmecke

ChorizoinderrotenSauce.AlsichmeinBrothineintunke,

kommtDanecaWassermananmeinenTisch.

»Darfichmichdazusetzen?«,fragtsie.

IchwerfeeinenBlickaufdieWanduhr.»Gleichfängt

dieStillbeschäftigungan.«IhrWuschelkopfausbraunen

Lockensiehtungekämmtaus,sieträgteinenHaarreifaus

Sandelholz.IchsenkedenBlickaufdieHanftascheanih

rerHüfteunddietausendButtonsdarauf,zumBeispiel

PoweredbyTofu,wegmiTdemgeseTzesenTwurf2,

mehrrechTefürfluchmagier.

»DuwarstnichtimDebattierklub«,sagtsie.

»Richtig.« Ich habe ein schlechtes Gewissen, weil ich

DanecaentwederausdemWeggeheodernurausweichend

aufihreFragenantworte,aberdastueichschon,seitich

nachWallingfordgekommenbin.DabeiistsiemitSam

befreundet,wasesschwierigmacht,sienichtzutreffen.

»MeineMutterwillmitdirreden.Siesagt,deineAktion

wareinHilferuf.«
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»Stimmt«, antworte ich. »Darum habe ich ja auch

›Hiiiilfe‹gerufen.Ichhabmichschonimmerklarausge

drückt.«

Sieschnaubtungehalten.DanecasFamiliegehörtzu

den Gründern von HEX, der Interessenvertretung, die

sich dafür einsetzt, Fluchmagie wieder zu legalisieren.

Esgeht ihnendabeivorallemdarum,gesetzlichschär

fergegenschwerwiegendereMagievorgehenzukönnen.

IchhabeihreMutterimFernsehengesehen,imBüroih

resBacksteinhauses inPrinceton.DurcheinFenster in

ihremRückenkonnteman ineinenblühendenGarten

schauen.MrsWassermanredetedavon,dassungeachtet

derGesetzeniemandbeieinerHochzeitoderTaufeauf

einenGlückswerkerverzichtenwürdeunddassdieseArt

vonMagiesegensreichsei.Siewiesdaraufhin,dassnur

dasorganisierteVerbrechendavonprofitiere,wennMa

gierdarangehindertwerden,ihrTalentlegalauszuüben.

MrsWassermanbekanntesichdazu,selbstMagierinzu

sein.EswareinebeeindruckendeRede.Einegefährliche

Rede.

»MombefasstsichdieganzeZeitmitFluchmagierfami

lien«,sagtDaneca.»UndmitdenProblemen,dieaufdiese

Kinderzukommen.«

»Dasweißichdoch,Daneca.Hörzu,ichwollteletztes

JahrnichtindeinenJuniorHEXClubeintretenundich

willmitdemGanzenimmernochnichtszutunhaben.Ich

binkeinFluchmagier,undesistmiregal,obdudazuge

hörst.Suchdireinenanderen,wenndujemandenanwer
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ben,rettenodersonstwaswillst.UnddeineMuttermöch

teichauchnichttreffen.«

Siezögert.»IchbinkeineFluchmagierin.Echtnicht.

Nurweilich–«

»Istmiregal,dashabichdochschongesagt.«

»Esistdiregal,dassFluchmagierinSüdkoreazusam

mengetriebenunderschossenwerden?Unddasssiehierin

denUSAimGrundezueinerArtLeibeigenschaftbeiden

Gangsterfamiliengezwungenwerden, istdirauchegal?

Dasinteressiertdicheinfachnicht?«

»Genau,esschertmichnicht.«

ValeriokommtdurchdenSpeisesaalaufmichzu.Das

reichtauchDaneca,diekeinenTadelriskierenwill,nur

weilsienichtdaist,wosieseinsollte.SielegtdieHand

aufihreTascheundgeht.Dannwirftsiemireinenletzten

Blickzu,eineMischungausEnttäuschungundVerach

tung,diemichtrifft.

IchsteckemireindickesStückBrotmitSauceinden

Mundundsteheauf.

»HerzlichenGlückwunsch.SiedürfenheuteNachtin

ihremZimmerschlafen,MrSharpe.«

Ich nicke kauend. Wer weiß, wenn ich heute Nacht

durchhalte,lassensiemichvielleichtdochbleiben.

»Aber ich mache Sie darauf aufmerksam, dass De

kan Wharton mir seinen Hund überlassen hat, der im

Flur schlafen wird. Dieser Hund wird aus vollem Hals

bellen, wenn Sie wieder einen mitternächtlichen Aus

flugmachen.IchmöchteSienichtaußerhalbIhresZim
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